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Nachhaltigkeit zu Mehrwert machen

Die Herausforderung von indischen Kaffeebauern

Die Swissnex-Reise einer Dele-
gation von ZHAW-Dozierenden im
August 2012 nach Siidindien hat

) gefruchtet. Entstanden ist eine
Projektzusammenarbeit mit dem Institut fir Chemie, der
IUNR Forschungsgruppe «Geography of Food» sowie der
Universitat of «Agricultural Sciences Bangalore» in Indien.
Ziel dieser interdisziplindren Zusammenarbeit ist es, die
Nachhaltigkeit des Kaffeeanbaus und das Wohlbefinden
der Kleinbauern in einem Dorf im Siidindischen Bundes-
staat Karnataka zu férdern.

Von Thomas i und Sabine

IUNR, of Food

thoma: ch und sabine. ch

Karnataka ist flr seine Gewrz- oder Cashewproduktion bekannt. Die sud-
indische Region im bewaldeten Hochland der Westghats ist aber auch ein
wichtiges Anbaugebiet fir Kaffee. Besonders im Distrikt Kodagu (ehem.
Coorg), ist Kaffee mit Abstand das wichtigste landwirtschaftliche Produkt.

Kaffeeanbau seit Generationen

Seit Generationen und basierend auf traditionellem Wissen wird auf etwa
1000 Meter Uber Meer Kaffee kultiviert. Die Legende besagt, dass Baba Bu-
dan, ein muslimischer Pilger, 1670 sieben Kaffeesamen in seinem Bauchna-

bel aus Mekka nach Indien schmuggelte, sie in der Nahe von Coorg an-
pflanzte und somit erstmals Kaffeeanbau in Indien betrieb. Heute sind zwei
Kaffeesorten flr den Weltmarkt von Bedeutung: «Coffea Arabica» (Arabica-
Kaffee) und «Coffea Canephora» (Robusta-Kaffee). Indien ist besonders
durch die hohe Qualitat seiner Robusta-Kaffees bekannt. Robusta-Kaffee
ist, wie der Name schon sagt, robuster und widerstandsfahiger gegen Hitze
und Schédlinge und wachst in tieferen Hohenlagen als der Arabica-Kaffee.

Traditioneller, ressourcenschonender Anbau unter
Schattenbaumen

Kaffeepflanzen wachsen traditionell unter grossen Schattenbaumen. Bei
dieser Methode bleibt ein grosser Teil des natlrlichen Lebensraumes er-
halten, was mit einer deutlich hdheren Artenvielfalt einhergeht. Die Bio-
diversitét reicht sogar an die des unberihrten Waldes heran. Weil die
Reifezeit von diesen Kaffeefrlichten langer ist und pro Hektar weniger Kaf-
feepflanzen wachsen, sind viele Kaffeebauern (v.a. in Brasilien und Viet-
nam) dazu Ubergegangen, bestehende Baume zu roden und Kaffee in Mo-
nokulturen unter freiem Himmel zu ziehen. Indien ist das einzige Land, das
seinen Kaffee nach wie vor ausnahmslos unter Schattenbdumen kultiviert
und der Kaffee in Mischkulturen zwischen Pfeffer, Kardamom und Orangen
gedeiht. Der respektvolle Umgang mit der Natur ist tief in der Kultur der
indischen Bevolkerung und des Hinduismus verankert. Es wird weitgehend
auf Chemie und Pestizide verzichtet und die Kaffeefriichte werden in auf-
wendiger Handarbeit ohne maschinelle Hilfe verlesen.
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Oben: Griine (unreife) und rote (reife) Robusta-Kaffeekirschen. Unten: Handverlesene Ernte von Arabica-Kaffee und geerntete Kaffeefriichte vor der Aufbereitung
(Trocknungsprozess und Entfernung des Fruchtfleisches).
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Projektstart letzten November in Indien

Um sich ein genaueres Bild von den Kleinbauern und den besonderen An-
baumethoden in der Stdindischen Region zu machen, sind Chahan Yeret-
zian, Professor flr analytische Chemie und Leiter des CAS «The Art and
Science of Coffee» und Sabine Stauffacher, Masterstudentin und wissen-
schaftliche Assistentin in der Forschungsgruppe «Geography of Food», im
November 2013 fUr eine Woche in die Kaffeeregion von Karnataka gereist.
Gemeinsam mit den indischen Partnern wurde das indisch-schweizerische
Projekt, welches im Rahmen des «Indo Swiss Joint Research Programme»
von der EPFL Lausanne finanziell unterstitzt wird, vor Ort ausgearbeitet.
Von Bedeutung war beim Besuch nebst den Besichtigungen der Kaffee-
plantagen vor allem das Treffen mit den Kleinbauern (8 bis 20 ha), die am
Forschungsprojekt teilnehmen werden. Der Dialog mit den Bauern und
der einheimischen Bevolkerung gilt als Wegweisend fUr eine erfolgreiche
Projektumsetzung in einem Schwellenland wie Indien. Im Gesprach wurde
deutlich, dass die arbeitsintensiven und qualitativ hochwertigen Anbaume-
thoden nicht mit einem héheren Preis entlohnt werden.

Die Situation der Kleinbauern

Die Grlinde fur den tiefen Kaffeepreis sind unter anderem in der komplexen
Wertschdpfungskette zu suchen. Der Kaffee gelangt vom Bauer nicht di-
rekt in das Konsumland, sondern lauft Gber mehrere Zwischenhéndler. Die
Ernteertrdge der Kleinbauern werden entlang der Wertschdpfungskette
laufend mit anderem Kaffee unbekannter Qualitat vermischt, die Herkunft
und die BemUhungen beim Anbau sind somit nicht mehr transparent und
nachvollziehbar. Das Problem der komplexen Wertschdpfungskette wird
verscharft, weil die Bauern die Qualitat und das Aromaprofil ihres Kaffees
nicht kennen und somit auf die Preise vom lokalen Kaffeehandler ange-
wiesen sind. FUr viele Kaffeebauern wird dadurch die Zukunft ungewiss.
Fur die zuklnftigen Generationen ist es nicht mehr gewinnbringend, in den
zeit- und arbeitsintensiven Qualitatskaffee zu investieren.
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Sidindien, State of Karnataka Region of Coorg (Kodagu).
(Quelle: www.hillyside.com/homestay/map.html)

Kann der Mehrwert dieses Kaffees im schweizerischen
Markt verankert werden?

Das Ziel ist, den nachhaltig produzierten Robusta-Kaffee im Schweizer
Markt strategisch zu positionieren, um einen grésseren Anteil der Gewinne
entlang der Wertschoépfungskette den Bauern zukommen zu lassen.
Einerseits wird untersucht, inwieweit die Kleinbauern die in der Schweiz
Ublichen sozialen und 6kologischen Standards erflllen (vgl. Max Havelaar,
Utz, Bio-Suisse) und welche Eigenschaften die Kaffeebauern und die Regi-
on auszeichnen. Lokale Gegebenheiten wie die Kultur, die Menschen und
ihre Geschichten, ihre Traditionen und Landschaften werden untersucht
und hervorgehoben. Zudem wird die Wertschépfungskette des Kaffees in
der Schweiz und in Indien analysiert und es wird der Frage nachgegangen,
wie eine nachhaltige Wertschépfungskette aussehen kann, welche den
kulturellen, religidsen, landschaftlichen und historischen Eigenheiten von
Indien Rechnung tragt.

Andererseits wird die Qualitat des Kaffees objektiv begutachtet. Kaffeepro-
ben der Kleinbauern werden in den Laboratorien der Analytischen Chemie
von Chahan Yeretzian an der ZHAW mittels GC-MS (Gaschromatographie
mit Massenspektrometrie-Kopplung) untersucht, wobei die Aroma-Profile
erhoben und insbesondere die Unterschiede und Qualitdten begutachtet
werden. Hohe Qualitat, Geschmack, Nachhaltigkeit, Herkunft, sowie «die
Geschichte» des Kaffees und der Kaffeebauer sind mittlerweile zentrale
Aspekte beim Kaufentscheid von Kaffee bei den Schweizer Konsumenten.

Ohne 6konomischen Anreiz, kein sozialer und

okologischer Mehrwert

Das Projekt entspricht dem Grundsatz der nachhaltigen Entwicklung; die
drei Dimensionen Okologie, Okonomie und Soziales werden gleicher-
massen berlcksichtigt. Die lokale Wertschépfung in der Kaffeeregion soll
durch die Vermarktung und den fairen Handel von nachhaltig produziertem
Kaffee gestarkt werden und schliesslich sollen Mensch und Natur davon
profitieren. Denn ohne den 6konomischen Anreiz bleiben soziale und 6ko-
logische Aspekte vielfach auf der Strecke.

Mit diesem Projekt hoffen wir, die Nachhaltigkeitsanstrengungen der Ro-
busta-Kaffeebauern den Schweizer Kaffeekonsumenten naher zu bringen.
Dadurch soll den Bauern ein Absatzmarkt und ein 6konomischer Mehrwert
geboten werden, damit Sie ihren Kaffee auch in Zukunft entsprechend ihrer
Tradition kultivieren. @

Quellen

University of Agricultural Sciences Bangalore, College of Forestry
Ponnampet (2011). CAFNET Final Report. Coffee Agro-Forestry Network
(CAFNET) — Connecting, Enhancing and Sustaining Environmental
Services and Market Values of Coffee Agro-Forestry in Central America,
East Africa and India.

www.indiacoffee.org
www.procafe.ch
www.evb.ch



	Was läuft … 
	Von Esther Fischer und Bettina Hendry IUNR, Personalausschuss

	Was läuft … 
	Heuschrecken gehen App! 
	Von Matthias Riesen IUNR, Forschungsgruppe Umweltplanung
matthias.riesen@zhaw.ch

	Das Volkstheater Wädenswil im Grüental – eine Ära geht zu Ende
	Praktikum bei GEF SGP Dominica – ein Erfahrungsbericht
	Von Simone Gruber IUNR, Forschungsgruppe Tourismus und Nachhaltige Entwicklung
simone.gruber@zhaw.ch

	Green Roof Competence Center at Cities Alive Conference and NightLife event at the California Academy of Science
	Von Magdalena Mioduszewska IUNR, Forschungsgruppe Dachbegrünung
magdalena.mioduszewska@zhaw.ch

	Bachelorthesis und Praktikumszeit im Naturpark Beverin
	Von David Wettler Student BSc UI10, Vertiefung Landschaft, Bildung, Tourismus

	enviro.13 – du bist was du isst
	Von Anna Struth Studentin BSc Ui12
strutann@students.zhaw.ch

	Naturvielfalt.ch 
	Von Susanna Maurer Absolventin BSc UI 06, Vertiefung Naturmanagement
info@naturwerk.info 

	Alles Zecke oder was? 
	Von Thomas Hufschmid IUNR, Forschungsgruppe Phytomedizin
thomas.hufschmied@zhaw.ch

	Nachhaltigkeit zu Mehrwert machen 
	Von Thomas Bratschi und Sabine Stauffacher IUNR, Forschungsgruppe Geography of Food
thomas.bratschi@zhaw.ch, sabine.stauffacher@zhaw.ch

	Edelkrebse aus dem Industriegebiet 
	Von Boris Pasini und Ranka Junge IUNR, Forschungsgruppe Ökotechnologie
boris.pasini@zhaw.ch, ranka.junge@zhaw.ch

	Der Nordische Streifenfarn auf Findlingen
	Von Daniel Hepenstrick IUNR, Forschungsgruppe Vegetationsanalyse
daniel.hepenstrick@zhaw.ch

	Macht Fotovoltaik im freien Gelände Sinn?
	Von Isabel Jaisli, Jürg Rohrer und Matthias Stucki IUNR, Forschungsgr. Erneuerbare Energien isabel.jaisli@zhaw.ch, juerg.rohrer@zhaw.ch und matthias.stucki@zhaw.ch

	Naturpark Beverin – von der Theorie zur Praxis
	Von Remo Kellenberger Geschäftsstelle Naturpark Beverin
remo.kellenberger@naturpark-beverin.ch

	INCOMING
	INCOMING
	OUTGOING
	Eine Woche als Gastdozentin 
	Von Bea Kulli Honauer IUNR, Forschungsgruppe Bodenökologie
beatrice.kulli@zhaw.ch

	Studieren in Ås
	Von Hansjürg Gredig IUNR, Forschungsgr. Tourismus und Nachhaltige Entwicklung hansjuerg.gredig@zhaw.ch

	Hoher Besuch aus Schottland 
	Von Christoph Koller IUNR, Fachgruppe Messtechnik
christoph.koller@zhaw.ch

	Internationale Studierendenmobilität auf einen Blick
	Berufsportrait UI07-Absolvent Daniel Landös



